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Der Flächennutzungsplan wird für den Ausbau der Stromerzeugung aus erneuerbaren Quellen überarbeitet.
Bürger können ab August Stellung beziehen

Von Katrin Kantelberg

¥ Bad Salzuflen. Derzeit gibt
es im Stadtgebiet vier Flächen
für Windenergie. Weitere zehn
könnten folgen, wenn sie denn
den weiteren Prüfungen
standhalten. Dabei werden vor
allem Arten- und Land-
schaftsschutz Thema sein.

2011 hatte die Stadt den
Ausbau der regenerativen
Energien beschlossen. Bis 2022
soll die im Stadtgebiet erzeug-

te umweltfreundliche Energie
auf 33 bis 50 Prozent steigen.
Dafür aber muss der Flächen-
nutzungsplan geändert wer-
den, um mehr Zonen für
Windenergie auszuweisen.
Vorbereitend hatte die Stadt
eine „Potentialanalyse Wind-
energie“ in Auftrag gegeben,
um generell geeignete Fächen
zu ermitteln. 629 Hektar, das
heißt 6,3 Prozent des Stadt-
gebietes, kamen ersten Unter-
suchungen zufolge für Wind-
kraftanlagen überhaupt in

Frage. Bei einer ersten öffentli-
chen Beteiligung gingen 105
Einwände ein, die letztlich die
Fläche deutlich reduzierten.
Von den ursprünglichen 37,
zum Teil auch sehr kleinen
Einzelflächen, blieben letzt-
lich zehn mit einer Gesamt-
fläche von 280 Hektar übrig.
Damit soll auch eine „Ver-
spargelung“ der Landschaft
verhindert werden.

Im Planungs- und Stadt-
entwicklungsausschuss stellte
das beauftragte Büro Tisch-

mann und Schrooten aus Rhe-
da- Wiedenbrück die Ergeb-
nisse vor, dem letztlich alle
Parteien zustimmten. Der
Entwurf für die 129. Ände-
rung des Flächennutzungspla-
nes „Konzentrationsflächen
für Windenergie im gesamten
Stadtgebiet“ wird jetzt erneut
öffentlich ausgelegt und ist
vom 22. August bis zum 23.
September im Rathaus einseh-
bar. In dieser Zeit können Ein-
wände schriftlich formuliert
abgegeben werden.

Die verbliebenen Flächen
werden jetzt erneut auf ihre
Eignung überprüft. Wie viele
Windkraftanlagen letztlich
installiert werden könnten, ist
nach Aussagen von Torsten
Bergemann von Tischmann
und Schrooten allerdings noch
nicht zu sagen.

Wichtig sei jetzt, vor allem
die so genannten weichen Kri-
terien zu überprüfen. Das
heißt, Kriterien, die die Wind-
kraftanlagen laut Gesetz vor
Ort verhindern könnten, aber
nicht zwingend müssen. Dazu
zählen unter anderem Versor-
gungsabstände zu Wohnun-
gen im Außenbereich, zu Na-
turschutz- oder auch Vogel-
schutzgebieten.

Dabei gilt für Bad Salzuflen
die Vorgabe, dass die Wind-
räder im Außenbereich 300
Meter Abstand zur nächsten
Bebauung und im Siedlungs-
gebiet 500 Meter haben soll-
ten.

Torsten Bergemann wies in
diesem Zusammenhang da-
rauf hin, dass laut Gesetzlage
die Windkraftanlagen im Au-
ßenbereich „grundsätzliche
Privilegierung“ genießen, so-
weit ihre Erschließung gesi-
chert ist und die öffentlichen
Belange nicht entgegenstehen.
Und auch dem Willen der
Landesregierung sei Folge zu
leisten. So heißt es im aktuel-
len Landeentwicklungsplan
Nordrhein-Westfalen: „Das
besondere Landesinteresse an
einer Nutzung erneuerbarer
Energien ist bei der Abwä-
gung gegenüber konkurrie-
renden Belangen als beson-
derer Belang einzustellen.“
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¥ Lippinghausen (fsch).
Wenn die Sommerferien vor
der Tür stehen, dann heißt es
anderJohannes-Falk-Schule in
Lippinghausen Abschied neh-
men. 26 Schüler haben in die-
sem Jahr ihren Förderschul-
abschluss erreicht. Die meis-
ten von ihnen starten nun ein
Leben außerhalb der Schule.

„Heute hier, morgen dort“,
singt der Schulchor. Viele der

Absolventen kennen es und
singen laut mit. Das Lied be-
schreibt die Situation, in der
sie sich nun befinden. „Ich ha-
be nie aufgegeben, tolle Freun-
de hier gefunden und bin trau-
rig, dass ich die Schule nun
nach zwölf Jahren verlasse“,
sagt Furkan. Der Absolvent
spricht stellvertretend für vie-
le der Jugendlichen: „Die
Schule war wie ein Abenteuer.

Das ist nun vorbei.“
Dass die Jugendlichen sich

gut kennen, wird im Bilder-
rätsel deutlich. Die Absolven-
ten sollen erkennen, wer von
ihnen auf den zerschnittenen
Bildern zu sehen ist. Kein
Problem für die Freunde. Mit-
schülerin Elena erkennen alle
anhand ihrer weißen Lieb-
lingsschuhe. Bei Leon wird es
schwieriger, denn zunächst ist

nur eine Sonnenbrille zu se-
hen. Als das Gesicht erscheint,
ist es alles klar: „Ach, Leon ist
das“, rufen sie.

Dann ist es endlich soweit.
Schulleiter Axel Grothe hat die
Umschläge mit den Ab-
schlusszeugnissen in der Hand.
Einzeln ruft er die Schüler nach
vorn.VollerFreudenehmensie
ihre Lehrer in den Arm, die ih-
nen ein kleines Geschenk zum

Abschied überreichen.
Für16vonihnengehtes bald

in den Einrichtungen der Le-
benshilfen Herford und Lüb-
becke weiter. Für zwei Schüler
aus der Klasse Betrieb und
Schule (BUS) werden der Bau-
hof in Hiddenhausen und das
Hotel Handelshof in Bünde die
neuen Arbeitgeber sein. „Ein
Schüler geht nach Rahden in
eines Tagesstruktureinrich-

tung, einer geht mit seiner Fa-
milie in die Türkei“, weiß
Grothe. Für drei der Absol-
venten wird sich nicht viel än-
dern, denn sie bleiben trotz
Abschlusses auf der Schule und
besuchen nach den Sommer-
ferien die BUS-Klasse. Dass die
Schüler ihre individuellen
Lernziele erreicht haben,
macht sie stolz und spornt sie
für ihren weiteren Weg an.

Die Schüler haben ihre individuellen Lernziele erreicht. Das spornt sie auch für ihren weiteren Weg ins Berufsleben an. FOTO: FRIDERIEKE SCHULZ

¥ Enger (nw). Der Kreis Her-
ford warnt vor unbekannten
Schrotthändlern. Kleine Fly-
ern, die sich gestern in vielen
Engeraner Briefkästen befan-
den, kündigen für heute eine
Sammlung von Haushaltsge-
genständen, Fahrrädern, Alt-
kleidern, Elektro- und Elekt-
ronikartikeln an. Ähnliche
Flyer waren schon in Hidden-
hausen im Umlauf, heißt es in
einer Kreismitteilung.

Auf dem Flyer werden we-
der Name, noch Adresse des
Sammlers genannt. „So ist zu
vermuten, schreibt der Kreis,
„dass es sich um eine illegale
Schrottsammlung handelt.
Nach dem Kreislaufwirt-
schaftsgesetz haben Schrott-
sammler ihre Sammlungen der
zuständigen Behörde anzuzei-
gen. Geschieht dies nicht, liegt
eine Ordnungswidrigkeit vor,
die mit einer Geldbuße ge-
ahndet wird.“ Die gewerbliche
Sammlung von Elektroaltge-
räten sei generell unzulässig,
dies sei nur öffentlichen Stel-
len wie dem Kreis Herford,
Herstellern und Vertreibern
der Geräte erlaubt.

Elektroaltgeräte können
kostenlos bei den Sammlun-
gen der vom Kreis beauftrag-
ten Recyclingbörse abgegeben
werden. Händler mit einer
Verkaufsfläche von mehr als
400 Quadratmetern müssen
Altgeräte beim Neukauf eines
gleichwertigen Geräts kosten-
frei zurückzunehmen. Kleine
Altgeräte müssen sie auch dann
zurücknehmen, wenn ein
Kunde kein Neugerät kaufe.

Bad Salzuflen (as). Kurioser
Verkehrsunfall am Dienstag in
der Innenstadt: Dem Polizei-
bericht zufolge hatte sich ge-
gen 16.30 Uhr ein am Her-
forder Tor geparkter Opel
selbstständig gemacht. Er roll-
te lautlos auf eine mit drei Per-
sonen besetzte Sitzbank zu.

Diese bemerkten die Gefahr
nicht und wurden beim Auf-
prall des Autos gegen die Bank
zu Boden geworfen. Ein 22-

Jähriger, der in der Mitte saß,
wurde zwischen Auto und
Bank eingeklemmt, befreite
sich aber noch selbst. Er wur-
de leicht verletzt und später im
Klinikum Herford behandelt.

Die Polizei stellte fest, dass
der Wagen etwa 35 Metern zu-
rückgelegt hatte. Die Fahrerin
hatte den Gang nicht eingelegt
und die Handbremse nicht ge-
nug angezogen. Der Sachscha-
den beträgt etwa 1.500 Euro.

Bauarbeiten an der Stadtbahnstation
dauern die Sommerferien über an

¥ Bielefeld (bast). Seit der Er-
öffnung des Stadtbahntunnels
im Jahr 1991 hat sich die Hal-
testelle Rathaus nicht groß
verändert. Jetzt ist eine Sa-
nierung fällig. Für die knapp
über 200.000 Euro teure Ge-
neralüberholung wird die Sta-
tion ab Montag, 11. Juli, bis
voraussichtlich Dienstag, 23.
August, gesperrt.

Die Linien 1 bis 4 sind be-
troffen. Weder der Ein- noch
der Ausstieg sind am Rathaus
möglich. Allerdings bleibt der
Fußgängerübergang in Höhe
Rathausstraße über den Nie-
derwall während der Bauzeit
geöffnet.

Das Amt für Verkehr tauscht
im Auftrag der städtischen
Vermögensgesellschaft BBVG,
der weite Teile der Stadtbahn-
anlagen gehören, die Bahn-
steigkantensteine aus und er-
neuert den Belag der Bahn-
steige. „Durch Frost und Tau-
salz sind die Bodenplatten auf
den Bahnsteigen angegriffen
und beschädigt, Wasser ist in
den Unterbau eingedrungen
und hat ihn in Mitleiden-
schaft gezogen“, sagt MoBiel-
Sprecherin Yvonne Liebold.
Die Bodensteine werden durch
neue Granitplatten ersetzt.

Außerdem werden die Bahn-
steige mit profilierten Boden-
elementen, sogenannten „tak-
tilen Leitstreifen“, für sehbe-
hinderte Menschen ausgestat-
tet. Im Zuge der Instandset-
zung werden zudem die Ent-
wässerungen der Bahnsteige
und ein Teil der Sandstein-
verkleidungen an den Wän-
den erneuert. Die Arbeiten
können aufgrund des Umfan-
ges nur unter Vollsperrung der
gesamten Haltestelle erfolgen,
teilt MoBiel mit. Dadurch
würde auch die Bauzeit ins-
gesamt verkürzt.

Die Stadtbahnen halten aus
diesem Grund nicht an der
Haltestelle. Fahrgäste müssen
während der Bauzeit die un-
terirdische Haltestelle Jahn-
platz nutzen. Auf der Stadt-
bahn-Linie 3 ist ein barriere-
freier Ein- und Ausstieg nach
dem Jahnplatz erst wieder an
der Oststraße möglich.

Die Linien 1 und 2 halten
an der Station Jahnplatz sowie
am Landgericht. Die Stadt-
bahn-Linie 4 beginnt und en-
det an der Haltestelle Jahn-
platz. Da alle Stadtbahnen die
Haltestelle Rathaus passieren
können, kommt es zu keinen
Verzögerungen.


